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den in Heimarbeit noch Netzwaren, Geldbörsen, Fahrzeuge und noch
vieles andere hergestellt. Heimarbeiter der Bekleidungsindustrie
sind in der Umgebung von Wien, im Waldviertel, in Wiener
Neustadt und St. Polten zu finden. In den restlichen Bundesländern hat
die Heimarbeit nur sehr geringe Bedeutung.

Wie kommt es aber in einem Zeitalter der maschinellen
Massenproduktion, daß sich die handwerkliche Heimarbeit überhaupt
noch halten kann?

Die verbesserte Lebenslage der Menschen im allgemeinen ruft
eben eine starke Nachfrage nach qualitativ hochstehenden,
individuellen Produkten hervor. Diese können aber vorwiegend nur in
Handarbeit erzeugt werden, in einer traditionellen Erzeugungsform,
die augenblicklich in erster Linie der Kosten wegen von der Heimarbeit

bewältigt werden kann. Ebenso beruht die kunsthandwerkliche

Geschmackskultur hauptsächlich auf dem schöpferischen
Schaffen der Heimarbeiter.

Die Heimarbeit bildet jedenfalls eine Ergänzungsfunktion für
Handwerks-, Handels- und Industriebetriebe. Viele Unternehmen
ersparen sich auf diese Weise nicht nur zusätzliche Erzeugungs- und
Veredelungswerkstätten, sondern auch gewaltige Investitionen. So

wird vielen Betrieben die Möglichkeit geboten, ohne viel Kapital
eine Expansion der wirtschaftlichen Produktion mitzumachen.
Damit zeigt sich, daß die quantitativ nicht sehr ins Gewicht fallende
Heimarbeit in Oesterreich neben der wichtigen sozialen Funktion
in vielen benachteiligten Landschaftsräumen auch eine beachtenswerte

volkswirtschaftliche Auswirkung hat.
Dr. Gustav Holzmann
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